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Dietmar Bell (SPD): Sehr geehrte Frau Präsidentin! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Dies 
ist ein guter Tag für die Beamtinnen und Beamten im Land Nordrhein-Westfalen sowohl in 
der Landesverwaltung als auch in den Kommunen; denn mit der Einbringung des Gesetzes 
und der zeitgleichen und inhaltsgleichen Übertragung des Tarifergebnisses vom 10. März 
löst die Landesregierung ihre Zusagen ein, die sie den Beschäftigten gegeben hat. Dafür will 
ich mich ausdrücklich im Namen der SPD-Fraktion bedanken. 

(Beifall von der SPD) 

Dieser Gesetzentwurf ist richtig und er ist wichtig, weil die Beamtinnen und Beamten dring-
lich einen Ausgleich für die aktuellen Preissteigerungen benötigen. Der jetzt übertragene Ta-
rifabschluss stellt eine moderate Einkommenserhöhung dar.  

Ich will daran erinnern, dass wir bei beamteten Kolleginnen und Kollegen häufig über beam-
tete Kolleginnen und Kollegen der unteren Einkommensklassen sprechen. Ich weiß nicht, ob 
Ihnen bewusst ist, dass viele Beamtinnen und Beamte eher zu den Geringverdienern dieses 
Landes gehören. Wenn man sich etwa das Eingangsamt der Feuerwehrbeamten im Lande 
Nordrhein-Westfalen – A 7 – anschaut, dessen Dotierung in der Stufe 1 bei 1.836 € im Mo-
nat liegt, dann weiß man, dass die Beamtinnen und Beamte hier dringlich auf diese Anpas-
sung warten. 

Es ist aber auch, meine sehr verehrten Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, 
ein wichtiger Beitrag für die Zukunftsfähigkeit des öffentlichen Dienstes in diesem Land. Wir 
haben in den letzten Tagen das Prognos-Gutachten durch die Landesregierung vorgelegt 
bekommen. 

(Zuruf von Christian Möbius [CDU]) 

– Darüber werden wir, Herr Möbius, morgen ja noch reden. 

In diesem Gutachten wird von einer Facharbeiterlücke in einer Größenordnung von über 
600.000 Arbeitsplätzen im Jahre 2020 ausgegangen. Das bedeutet, dass wir in der Per-
spektive bei der Frage, wie wir Menschen für den öffentlichen Dienst in diesem Lande ge-
winnen, auch über die Einkommenssituation von Beamtinnen und Beamten in diesem Land 
sprechen müssen. Insoweit ist dieser Gesetzentwurf auch ein Beitrag für die Zukunftsfähig-
keit des öffentlichen Dienstes in diesem Land. 

Meine sehr verehrten Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, ich will aber auch 
sehr deutlich machen, dass der Entwurf einen wichtigen Baustein darstellt, um Vertrauen bei 
den Beschäftigten des Landes zurückzugewinnen – Vertrauen, das in den letzten fünf Jah-
ren massiv beschädigt worden ist.  

Wir haben erleben müssen, dass die schwarz-gelbe Landesregierung ihre Zusagen an die 
beamteten Kolleginnen und Kollegen in den letzten fünf Jahren nicht eingehalten hat – ob 
es um die Frage der Verlängerung der Erhöhung der Wochenarbeitszeit über 2008 hinaus, 
um die Frage der Entkoppelung der Besoldungserhöhung 2008 um sechs Monate oder um 
die nicht komplette Übertragung des Tarifabschlusses 2009 ging.  

Mit Erlaubnis der Präsidentin zitiere ich den Vorsitzenden des Deutschen Beamtenbundes 
aus seinem Schreiben an die CDU-Fraktion vom 3. April 2009:  

langec
Rechteck



Landtag  30.03.2011 
Nordrhein-Westfalen 182 Vorläufiges Plenarprotokoll 15/29 

Von der Rednerin/vom Redner nicht autorisiert - Nur zur Vorabinformation bestimmt 

N i c h t   z i t i e r f ä h i g ! 

„Auch Ihren letzten Satz: ‚Wir stehen zu den Beamten in NRW und sind stolz auf ihre Ar-
beit‘, muss der dbb nrw leider fast als Hohn empfinden. Wo hat die CDU-Fraktion 2005 zu 
den Beamten gestanden?  

(Glocke) 

Und wenn Sie stolz auf deren Arbeit sind …“ 

Vizepräsidentin Gunhild Böth: Darf ich einmal unterbrechen? Entschuldigung. – Liebe 
Kolleginnen und Kollegen, vielleicht darf ich Ihnen in Erinnerung rufen, dass, wenn Sie in 
den Saal kommen, weil demnächst eine Abstimmung ansteht, dies vielleicht so tun, dass 
der Redner in diesem Haus noch verstanden wird, insbesondere, da es heute auch noch 
sein Geburtstag ist, an dem er arbeiten muss. 

(Beifall von der SPD) 

Dietmar Bell (SPD): Wunderbar! – Ich zitiere noch einmal den letzten Satz:  

„Wo hat die CDU-Fraktion seit 2005 zu den Beamten gestanden? Und wenn Sie stolz auf 
deren Arbeit sind, warum bezahlen Sie die Menschen nicht gerecht und degradieren sie 
zur finanzpolitischen Manövriermasse?“ 

So Ralf Eisenhöfer am 3. April 2009. 

Wir stehen für einen anderen Stil, für eine andere Umgangsform.  

(Christian Möbius [CDU]: Na, na, na!) 

Deshalb begrüßen wir den Gesetzentwurf ausdrücklich. Wir werden ihm zustimmen. – Ich 
bedanke mich für die Aufmerksamkeit.  

Vizepräsidentin Gunhild Böth: Danke, Herr Bell. – Für die Fraktion Bündnis 90/Die Grü-
nen spricht jetzt Herr Bolte. 

Matthi Bolte (GRÜNE): Frau Präsidentin! Meine Damen und Herren! Liebe Kolleginnen und 
Kollegen! Es ist schon einiges dazu gesagt worden, dass der Tarifabschluss, den wir heute 
übertragen, fair ist. Aber ich möchte auch darauf eingehen, dass wir mit dem vorliegenden 
Gesetzentwurf das wichtige politische Signal setzen, dass die Landesregierung gegenüber 
ihren Beschäftigten ihren Respekt für deren gute und wichtige Arbeit erneut auch in einer 
politischen Maßnahme ausdrückt. Es geht hier um sehr viele Menschen, nämlich um über 
360.000. Die neue Regierungskoalition ist mit einer klaren und deutlichen Botschaft an diese 
360.000 Menschen angetreten. Die Zeit des Gegeneinanders ist vorbei. Sie ist überwunden, 
spätestens seit dem 9. Mai letzten Jahres. Das ist gut für Nordrhein-Westfalen, meine Da-
men und Herren. 

(Beifall von den GRÜNEN und von der SPD) 

Das Gegeneinander der letzten fünf Jahre hatte viele Gesichter. Aus meiner Sicht wurde es 
am deutlichsten bei den massiven Einschnitten in das Landespersonalvertretungsgesetz. 
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